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Liebe Leserinnen und Leser, 

am 21. Juli 2017 konnte der Universitätsbund der Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg im Erlanger Markgrafentheater seinen 100. Geburtstag feiern. 
Diese Veranstaltung wurde in ausführlicher und sachkundiger Weise von den Medi-
en in der Europäischen Metropolregion Nürnberg und insbesondere von den Erlan-
ger Nachrichten begleitet. Den Verantwortlichen Redakteurinnen und Redakteuren 
gilt deshalb mein besonderer Dank. 
Ich möchte im Rahmen des Vorworts zu dieser Dokumentation aber auch all jenen 
danken, die für das Gelingen dieses Festes verantwortlich waren.
Nämlich die Geschäftsführerin unseres Universitätsbunds, Frau Marlene Wüstner, 
die Mitarbeiterin unseres Schatzmeisters Dr. Ralf  Thomas, Frau Manuela Dirr-
Welss, sowie die langjährige Unterstützern des Universitätsbunds, Frau Ursula Ertl. 
Ein besonderer Dank gilt auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Presse-
stelle der FAU unter der Leitung von Frau Blandina Mangelkramer.
All jenen, die bei der Festveranstaltung dabei sein konnten, dient diese Dokumenta-
tion als eine Auffrischung ihrer Erinnerungen und jene die nicht dabei sein konnten, 
können sich eine Vorstellung davon machen, wie vital und leistungsfähig der Uni-
versitätsbund im 100ten Jahr seines Bestehens ist. 

Erlangen, im Frühjahr 2018 

Dr. Siegfried Balleis 
Vorsitzender des Universitätsbunds



100 Jahre gemeinsam für 
Wissenschaft und Forschung 

Bei Anreise mit dem PKW empfehlen wir Ihnen, den Parkplatz

am Theaterplatz vor dem Markgrafentheater zu nutzen 

(ab 19.00 Uhr Mo-Sa kostenfreies Parken)

Bei Anfahrt mit dem Bus:

bitte an der Bushaltestelle „Altstadtmarkt“ aussteigen

Markgrafentheater, Theaterplatz 2

Einladung zur Festveranstaltung

Herausgeber: Referat für Marketing/FAU, verantwortlich für den Inhalt: Universitätsbund, Gestaltung: Andrea Förster, Composing Elemente: Universitätsarchiv, UB
Unibund_100_Jahre_Einladung_quer_DRUCK_3.indd   1

19.04.2017   14:58:06



100 Jahre gemeinsam für 
Wissenschaft und Forschung 

100 Jahre  
Universitätsbund 

Begrüßungsrede 
Dr. Siegfried Balleis 



100 Jahre gemeinsam für 
Wissenschaft und Forschung 

Hohe Festversammlung,
sehr geehrte Gäste des 100. Geburtstags des Universitätsbunds unserer Friedrich- 
Alexander-Universität, begrüßen Sie mit mir zunächst Herrn Professor Dieter Imboden,  
der gemeinsam mit seiner Frau eigens aus Zürich angereist ist, um heute den Festvortrag 
anlässlich unseres Jubiläums zu halten.

Weiterhin begrüße ich den Präsidenten unserer Friedrich-Alexander-Universität, Herrn 
Professor Achim Hornegger, dem es gemeinsam mit der stellvertretenden Vorsitzenden 
der Imboden-Kommission, Frau Professor Lütjen-Drecoll gelungen ist, Herrn Professor 
Imboden für den heutigen Abend zu gewinnen.
Gemeinsam mit dem Präsidenten unserer FAU, der unseren Festredner anschließend per-
sönlich vorstellen wird, begrüße ich alle Mitglieder der Universitätsleitung, sowie den 
Alt-Präsidenten Prof. Grüske und den Alt-Rektor Professor Jasper und den ärztlichen 
Direktor unseres Klinikums Herrn Professor Iro.

Für die Bundesregierung begrüße ich den Parlamentarischen Staatssekretär im Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung, Herrn Stefan Müller.
Die bayerische Staatsregierung wird durch den stellvertretenden Ministerpräsidenten, 
Herrn Joachim Herrmann vertreten, der auch das Grußwort der bayerischen Staatsregie-
rung überbringen wird.
Weiterhin begrüße ich neben Herrn Präsidenten Hornegger und Herrn Staatssekretär 
Müller die weiteren Teilnehmer der Talkrunde, nämlich den Finanzvorstand der Siemens 
AG, Herrn Dr. Ralf  Thomas, zugleich Schatzmeister des Universitätsbunds und meinen 
Nachfolger im Amt des Oberbürgermeisters der Stadt Erlangen, Herrn Dr. Janik, der we-
gen eines anderen wichtigen Termins erst später zu uns stoßen wird.

Mein Willkommensgruß gilt auch dem Ehrenbürger unserer Stadt, Herrn Alt-Oberbür-
germeister Dr. Dietmar Hahlweg sowie allen sowie allen ehemaligen und aktuellen Mit-
gliedern des Kuratoriums unseres Universitätsbunds.
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In Erlangen ist man Mitglied des Universitätsbunds, in der europäischen Metropolregion 
Nürnberg sollte man Mitglied des Universitätsbunds sein. Es gibt aber auch Persönlich-
keiten aus Oberbayern, die ich jüngst überzeugen konnte Mitglied des Universitätsbunds 
zu werden, nämlich den langjährigen Chef  der Staatskanzlei in der Ära Stoiber, Herrn 
Dr. Rudolf  Hanisch und den Vorstandsvorsitzenden der Versicherungskammer Bayern, 
Herrn Frank Walthes, übrigens ein Alumnus unserer Alma Mater.
Ohne zahlreiche gezielte Akquisitionsbemühungen, in die Tausende gehende Schreiben 
und Mails und ohne die Gründung einer neuen Ortsgruppe des Universitätsbunds in Neu-
markt wäre es im Übrigen nicht möglich gewesen, die ehrgeizige Zielvorgabe unseres 
Präsidenten zu erfüllen, nämlich bis zum heutigen Tage die Zahl der Mitglieder auf  nun-
mehr deutlich über 2222 Mitglieder zu steigern.

Schließlich begrüsse ich stellvertretend für die Medien den langjährigen Redaktionsleiter 
der Erlanger Nachrichten, Herrn Udo B. Greiner.

Sehr verehrte Gäste gestatten Sie mir, dass ich nunmehr auf  weitere persönliche Begrü-
ßungen verzichten muss, da Sie alle miteinander ohnehin ein gesammeltes "WHO ist 
WHO" der Region repräsentieren - seien Sie alle herzlich begrüßt.

Wir haben das Programm im Übrigen etwas umgestellt:
Die Talkrunde wird nach dem Festvortrag stattfinden und wir haben den Imagefilm ge-
wissermaßen als "Blick in die Werkstatt" an das Ende der Veranstaltung gestellt. "Blick in 
die Werkstatt" deshalb, weil der Imagefilm, den namhafte Sponsoren finanziert haben, na-
türlich noch um die wunderschönen Eindrücke des heutigen Abends ergänzt werden soll.
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Meine sehr geehrten Damen und Herrn, stellen Sie sich vor, Sie feiern ihren eigenen 100. 
Geburtstag: wäre es nicht wunderbar, dies in diesem herrlichen Ambiente und in dieser 
Ihnen heute eigenen beneidenswerten körperlichen und geistigen Verfassung zu begehen?
So feiern wir heute Abend eben einen kollektiven Geburtstag, den Geburtstag unseres 
Universitätsbunds, der heute auf  den Tag genau, vor 100 Jahren gegründet wurde.
Gegründet übrigens ein Jahr nach der schrecklichen Schlacht um Verdun und ein Jahr vor 
dem Ende des Ersten Weltkriegs. Man fragt sich unwillkürlich, wie kam man denn darauf, 
in dieser schlimmen Zeit den Universitätsbund zu gründen?
Alt-Rektor Professor Gotthard Jasper hat anlässlich des 90. Geburtstags unseres Univer-
sitätsbunds die Gründungsidee detailliert herausgearbeitet. Man fürchtete damals näm-
lich, dass Elsass-Lothringen in bayerischen Besitz übergeführt würde und man die evan-
gelische Fakultät an die Universität Straßburg verlieren würde. Man befürchtet sogar die 
Aufösung der Universität Erlangen. 
Es ist dem damaligen Oberbürgermeister der Stadt Erlangen, Johann Peter Klippel zu 
verdanken, dass der Universitätsbundaus dieser Situation heraus gegründet wurde und 
zwar bereits damals mit der klaren Zielsetzung des Paragraphen 2 unserer Satzung: näm-
lich "wissenschaftliche Lehre und Forschung an dieser Universität durch die Tat zu för-
dern und die enge Verbundenheit der Universität mit der fränkischen Heimat zu pflegen".
Diesen Zielen sind wir bis zum heutigen Tage verpflichtet.

Meine sehr geehrten Damen und Herrn,
wir feiern in diesem Jahr nicht nur den 100. Geburtstag unseres Universitätsbunds, son-
dern auch 500 Jahre Reformation. Deshalb ist es sicher sinnvoll, einen Ratschlag von Mar-
tin Luther als Maxime für einen guten Redner zu zitieren:
" mach's Maul auf, tritt fest auf  hör bald auf"

Und damit übergebe ich auch schon das Wort an den stellvertretenden Ministerpräsi-
denten des Freistaats Bayern, unser Erlanger Mitglied des bayerischen Landtags, Herrn 
Joachim Herrmann.
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Die Universität – ein exzellentes
Unternehmen?

Dieter Imboden

100 Jahre Universitätsbund

Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg
21. Juni 2017

Präsentation von Prof. Dr. Dieter Imboden anlässlich des Festakts zu 100 Jahre Unibund   
Erlangen, 21. Juni 2017 
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Ein gutes Unternehmen....

• hat klare Ziele

• hat ethische Grundsätze, welche bei der Zielereichung
eingehalten werden.

• hat zufriedene Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und “Kunden”

• versteht sich als Teil unserer Gesellschaft

• ist ökonomisch gesund

Die Universität ist ein Unternehmen mit einer besonderen Rolle
und Verantwortung

Was erwarten wir von der Universität?
• Forschung und Ausbildung wird gesellschaftlich immer 

wichtiger. Beispiel: Akademisierung der Berufsausbildung

• Mehr öffentliche Gelder steigern Erwartungshaltung der 
Gesellschaft

• Viele, z.T. widersprüchliche Anforderungen an die 
Hochschulen: Berufstauglichkeit, Innovation, Spitzenforschung 
(„auf Augenhöhe mit den international Besten“), Lösung der 
grossen Probleme der Menschheit...

• Offen für alle? – Die universitäre Hochschulquote ist während 
der letzten 20 Jahren stark gestiegen, in Deutschland 
beispielsweise zwischen 1995 und 2015 von 19% auf 35%.
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Universität

Wissenschaft

Gesellschaft
& Wirtschaft

Staat

D.M. Imboden & W. Rohe, 
Was wollen wir mit unseren
Universitäten? Erscheint in “Zukunft
und Aufgaben der Universitäten”, Rat 
für Forschung und Technologie-
entwicklung (Hrg.)

Fragen
1 Was sind die Interessen der Stakeholders?

2 Über welche Mechanismen nehmen die Stakeholders
Einfluss auf die Universitäten, um ihre Interessen 
durchzusetzen?

3 Was sind die Auswirkungen auf die Universität und wie geht 
sie mit den z.T. divergierenden Ansprüchen optimal um?
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Universität

Wissenschaft

• Starke Forschung
• Themenfreiheit
• Vollständige Autonomie
• Begrenzte Lehrbelastung

Gesellschaft
& Wirtschaft

• Freier Zugang (keine Studiengebühren)
• Leichter Zugang und Freiheit bei der 

Wahl der Studienrichtungen
• Partikuläre Forschungsinteressen
• Tabuisierte Forschungsthemen
• Begrenzte Lehrbelastung

Staat

• Akademisierung der 
Berufsausbildung

• Forschung zur Lösung der grossen
gesellschaftlichen Probleme

• Keine langfristigen Finanzierungs-
versprechen

D.M. Imboden & W. Rohe, 
Was wollen wir mit unseren
Universitäten? Erscheint in “Zukunft
und Aufgaben der Universitäten”, Rat 
für Forschung und Technologie-
entwicklung (Hrg.)

Identische und widersprüchliche 
Interessen

Wissenschaft und Staat
Identisch: Starke Forschung, gute akadem. Ausbildung, Forschungsfreiheit
Widersprüchlich: Wi will absolute Themenfreiheit, Staat will Beschäftigung mit den 
Grand Challenges.
Grundfinanzierung an Stud.zahlen gebunden, Autonomie als ambivalentes Geschenk

Wissenschaft und Gesellschaft
Identisch: Starke Forschung, gute akadem. Ausbildung
Widersprüchlich: Ge will wachsende Uni‘quote und freien Zugang zur Uni (keine 
Studiengelder). Einfluss auf Themenwahl (aber unterschiedliche Prioritäten)
Autonomie als ambivalentes Geschenk

Staat und Gesellschaft

Identisch: Gute Ausbildung, innovative Forschung

Widersprüchlich: Ge und Staat haben unterschiedliche Prioritäten beider Forschung
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Wie sehen die künftigen Anforderungen 
an die Universitäten aus?

• Wachsende Ansprüche von Wissenschaft, Staat & Gesellschaft

• Differenzierungsprozess (funktional und fachlich). Nicht jede
Universität wird eine Forschungsuniversität sein.

• Wachsende Rolle der Weiterbildung und die zunehmende
Bedeutung von Wissensverteilung und –aneignung über der 
Internet

• Wachsende Dynamik bei der Entstehung und Kombination
von Fachgebieten in der Forschung, was (für eine
Forschungsuniversität) eine entsprechende Dynamik in der 
Lehre bedingt.

Wie kann sich eine gute Universität auf diese 
Herausforderungen rüsten?

• Wahrung eines Gleichgewichtes zwischen der eigenen
Autonomie und den externen Ansprüchen. 

• Intern gibt es drei entscheidende Faktoren für eine
Forschungsuniversität, welche sich an der Weltspitze
positionieren will:

Autonomie - Governance - Wettbewerb

• Drei “externe Kräfte” im Auge haben: Wissenschaft, Staat, 
Gesellschaft/Wirtschaft
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Was zeichnet die international besten 
Universitäten aus?

Will eine Universität zu den besten der Welt gehören, so muss ihre Leitung 
komplexe und teils widersprüchliche Anforderungen bewältigen. Die 
Handlungsfähigkeit einer Universität bedingt einerseits klare Leitungs- und 
Entscheidungsstrukturen im Inneren, andererseits eine weitgehende 
Autonomie gegenüber dem Staat im Außenverhältnis. Handlungsfähigkeit, 
Autonomie und Wettbewerb haben sich als die wichtigsten Faktoren für den 
Erfolg einer Universität erwiesen (Aghion et al., 2010). 

Philippe Aghion et al. “The governance and performance of universities: 
evidence from Europe and the US. In: Economic Policy, Jan 2010, p. 7-59

Was zeichnet die international besten 
Universitäten aus? (2)

Zitat aus dem Bericht der IEKE (2016):
Im Inneren sollte die Entscheidungskompetenz dort angesiedelt sein, wo auch 
für die Folgen eingestanden werden kann, d. h. in der Regel bei den zentralen 
(Präsidium/Rektorat) und dezentralen (Dekanat) Leitungsebenen. Ferner 
brauchen Universitäten ein Zusammengehörigkeitsgefühl all ihrer Mitglieder 
und ein gut entwickeltes Sensorium für „checks and balances“. Die richtige 
Mischung zwischen akademischer Selbstverwaltung (bottom up) und einer 
starken Leitung (top down) setzt eine große Kommunikations- und 
Konsultationsbereitschaft aller Führungspersonen voraus.
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Was zeichnet die international besten 
Universitäten aus? (2)

Zitat aus dem Bericht der IEKE (2016):
Im Inneren sollte die Entscheidungskompetenz dort angesiedelt sein, wo auch 
für die Folgen eingestanden werden kann, d. h. in der Regel bei den zentralen 
(Präsidium/Rektorat) und dezentralen (Dekanat) Leitungsebenen. Ferner 
brauchen Universitäten ein Zusammengehörigkeitsgefühl all ihrer Mitglieder 
und ein gut entwickeltes Sensorium für „checks and balances“. Die richtige 
Mischung zwischen akademischer Selbstverwaltung (bottom up) und einer 
starken Leitung (top down) setzt eine große Kommunikations- und 
Konsultationsbereitschaft aller Führungspersonen voraus.

Was zeichnet die international besten 
Universitäten aus? (3)

Zitat aus dem Bericht der IEKE (2016):
Im Außenverhältnis bedeutet Autonomie, dass die Freiheit in Lehre und 
Forschung die Freiheit einschließt, Prioritäten zu setzen. Universitäten 
müssen in der Lage sein, als Institutionen Langzeitperspektiven zu entwickeln 
und umzusetzen, wozu sie größtmögliche Flexibilität beim Einsatz ihrer über 
mehrere Jahre garantierten und über Jahresgrenzen hinweg transferierbaren
Haushaltsmittel benötigen. Selbstverständlich sind Universitäten gegenüber 
der Öffentlichkeit rechenschaftspflichtig; am Ende beziehen sie ihre 
Legitimation aus der Qualität von Lehre und Forschung.
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Was heisst universitäre Autonomie?

Nochmals Philippe Aghion et al. (2010)
• Bestimmt die U. über ihre Lehrpläne?
• Wählt die U. ihre eigenen Studierenden aus?
• Wählt die U. ihren Lehrkörper (ProfessorInnen)?
• In wie weit bestimmt die Universität die Löhne ihres Lehrpersonals?
• Gibt es einen differenzierten Leistungslohn
• Welcher Anteil des Budgets der Universität kommt von der 

Grundfinanzierung, welcher aus kompetitiv eingeworbenen Forschungs-
geldern?

• Wie sieht die Leistungsvereinbarung zwischen U. und Regierung aus.

Das universitäre System heute 

• Wo wird das universitäre System den Lernenden 
gerecht?

• Wo ist es effizient?
• Wo ist die Akademisierung von den Anforderungen 

her gerechtfertigt?
• Wie verläuft heute die Fächerevolution: Von der 

Universität zur Berufsschule oder umgekehrt?
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Haben wir zu viele Studierende?

• Die Wirtschaft sagt, sie braucht mehr qualifiziertes 
Personal. Heisst “qualifiziert” Hochschulabschluss?

• EXAMENSGLÄUBIGKEIT
Was sind erworbene Titel (Qualifikationen) wert? –
Kurzfristig geben sie einen Hinweis über die Kenntnisse 
und Fähigkeiten, mittel- und langfristig werden solche 
Fähigkeitszeugnisse aber überbewertet (Halbwertszeit des 
Wissens).

• Unterbewertung der BERUFSERFAHRUNG
• LOHNSYSTEM wird am akademischen Grad festgemacht
• DURCHLÄSSIGKEIT im Beruf muss vergrössert werden

Alternative Entwicklungspfade

1 Vertikale Differenzierung: Hochschulen
unterschiedlicher Qualität

2   Horizontale Differenzierung nach Leistungsbereichen

3   Bologna ernstnehmen: Bachelor als
berufsbefähigender (und anerkannter!) 
Hochschulabschluss. Doktorat nur noch für
Forschungslaufbahn

4   (Wiederbelebung) ausseruniversitärer
Ausbildungswege (Berufslehre, Berufsschulen, 
Fachhochschulen….)
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In den Medien
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Marktspiegel, 07.01.2016
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Erlanger Nachrichten, 16.03.2016
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Erlanger Nachrichten, 14.06.2017
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Erlanger Nachrichten, 23.06.2017
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Erlanger Nachrichten, 26.06.2017
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Alles gute 
zum 100. geburtstag, 
lieber Unibund!

fürchtete man im Falle eines Sieges Deutsch-
lands im Ersten Weltkrieg, die Universität 
Straßburg würde bayerisch – was möglicher-
weise den Verlust des Erlanger Alleinstel-

lungsmerkmals bedeutet hätte: Ausbil-
dungsstätte für evangelische Pfarrer zu sein.
 
gab es darüber hinaus noch weitere 
gründe, weshalb der universitätsbund 
damals gegründet wurde?
Die Satzung, wie sie die Gründerväter des 
Unibundes einst verabschiedeten, gilt in den 
Grundzügen noch heute für uns. Region und 
Universität sollen sich gegenseitig befruch-
ten, Wissenschaft und regionale Öffentlich-
keit sich begegnen. Das ist unser zentrales 
Anliegen – hier übernimmt der Unibund eine 
Klammerfunktion. In den Gründungsjahren 
gehörte es aber auch zu den wichtigsten 
Aufgaben, Studenten anzuwerben, um den 
Bestand zu sichern.

Welche Aufgaben hat der unibund kon-
kret – wann und wo werden welche Pro-
jekte unterstützt? 
Im vergangenen Jahr haben wir bei 43 Anträ-
gen insgesamt 30 Projekte und Maßnahmen 
der FAU im Bereich Forschung und Lehre 
gefördert und realisiert, wobei die Förderung 
im Einzelfall auf 15.000 Euro begrenzt ist. 

ine der größten und bekanntes-
ten Veranstaltungen des unibun-
des ist das schlossgartenfest. 

Es herrscht Krawattenpflicht. Auch bei 30 
grad im schatten, herr dr. Balleis?
Selbstverständlich. Darauf legen wir sehr 
großen Wert, weil es sich um ein ganz be-
sonderes Fest handelt. Auch unsere Gäste 
selbst erwarten, dass man sich festlich klei-
det. Normalerweise ist beim Herrn Smoking 
und Fliege angesagt, bei der Dame ein lan-
ges Kleid. Dies einmal im Jahr zu tragen, ist 
sicher keine unangemessene Forderung an 
die Gäste. Im grünen Janker zu gehen wäre 
underdressed. 

An welches außergewöhnliche ereignis 
erinnern sie sich?
Da muss ich gar nicht lange nachdenken. Es 
war das Schlossgartenfest 2012, als gegen 
23 Uhr ein extremes Unwetter über uns her-

einbrach. Ich verfolgte das Desaster im In-
nenraum des Schlosses, in das wir geflüch-
tet sind. 

in erlangen leben Menschen aus mehr als 
140 nationen. Wenn es da mal um einen 
dialektbegriff geht – wo schauen 
nicht-franken – und auch franken – am 
besten nach?
Da empfehle ich das „Fränkische Wörter-
buch“, ein Projekt der Bayerischen Akade-
mie der Wissenschaften, das seit 2012 an 
der FAU angesiedelt ist. Sieben Millionen 
Belege fränkischer Dialektausdrücke sind im 
Archiv gelagert. Nun wird die umfangreiche 
Sammlung ausgewertet, es entsteht eine 
Online-Datenbank mit fränkischen Wörtern 
und Wortvarianten, die vor dem Vergessen 
bewahrt werden. Es ist ein Projekt, das übri-
gens vom Universitätsbund gefördert wird. 
(siehe Momentla, S. 17). 

das schlossgartenfest fand 2017 zum 63. 
Mal statt, das dialektwörterbuch gilt als 
beeindruckende wissenschaftliche erfas-
sung der fränkischen Mundart. Zu grün-
derzeiten wären diese beiden Projekte 
wohl nicht denkbar gewesen.
Sicherlich nicht, denn der Universitätsbund 
wurde ja mitten im Ersten Weltkrieg gegrün-
det, am 21. Juli 1917. Aufgrund der wirt-
schaftlichen Notsituation des Krieges waren 
auch Universitäten massiv betroffen, staatli-
che Mittel etwa für Heizung und Bauunter-
halt waren extrem gekürzt worden. Bei der 
kleinsten der drei bayerischen Universitäten 
fürchtete man aber schlechthin um den Be-
stand. Der Unibund sei „aus Gründen der 
Abwehr und der Verteidigung“ entstanden, 
sagte der Initiator und damalige Erlanger 
Oberbürgermeister Theodor Klippel. Den Er-
halt der Universität betrachtete er als „histo-
rische Notwendigkeit für Franken“. Zudem 

Eine Universität braucht Freunde – der Universitätsbund Erlangen-Nürnberg ist einer davon.  
Seit genau 100 Jahren. Dass sich die Aufgaben während dieser Zeit gar nicht einmal so stark  
geändert haben, erklärt der Vorsitzende Dr. Siegfried Balleis im Interview. 

„Den Erhalt der Universität betrachtete der Initiator  
und damalige Erlanger Oberbürgermeister Theodor Klippel 

als historische Notwendigkeit für Franken.“

Seit dem Jahr 2000 als 
Vorsitzender des Unibunds 

ein unermüdlicher Werber für 
die FAU: Dr. Siegfried Balleis.

e

WaS GeSCHaH VoR 100 JaHReN?

es ist krieg
Als am 21. Juli 1917 der Universitätsbund 
gegründet wird, wütet der Erste Weltkrieg. 
Russland steuert auf die Oktoberrevolution zu. 
Die FAU bangt damals als Bayerns kleinste 
Universität um ihren Bestand.

eisige abenteuer
Die Welt erlebt das Zeitalter der Antarktis-Pionie-
re, auch in Erlangen feiern die Naturwissenschaf-
ten Erfolge: So wird Emil Fischer 1902 mit dem 
Chemie-Nobelpreis geehrt. Ende der 20er-Jahre 
wird schließlich eine eigene Naturwissenschaftli-
che Fakultät gegründet. 

Gabelstapler 1.0
Die Menschen sind begeistert von Technik, die 
den Alltag erleichtert. Wie der „Plattformwagen 
mit Verbrennungsmotor“, der erste Gabelstapler, 
des US-Ingenieurs Eugene Clark. Dass die FAU 
knapp 50 Jahre später eine Technische Fakultät 
haben wird, ahnt damals noch niemand. 

Nr. 105  |  Juli 2017  |  23. Jahrgang 25

Fo
to

:  
FA

U/
Ge

or
g 

Pö
hl

ei
n

Alles gute 
zum 100. geburtstag, 
lieber Unibund!

fürchtete man im Falle eines Sieges Deutsch-
lands im Ersten Weltkrieg, die Universität 
Straßburg würde bayerisch – was möglicher-
weise den Verlust des Erlanger Alleinstel-

lungsmerkmals bedeutet hätte: Ausbil-
dungsstätte für evangelische Pfarrer zu sein.
 
gab es darüber hinaus noch weitere 
gründe, weshalb der universitätsbund 
damals gegründet wurde?
Die Satzung, wie sie die Gründerväter des 
Unibundes einst verabschiedeten, gilt in den 
Grundzügen noch heute für uns. Region und 
Universität sollen sich gegenseitig befruch-
ten, Wissenschaft und regionale Öffentlich-
keit sich begegnen. Das ist unser zentrales 
Anliegen – hier übernimmt der Unibund eine 
Klammerfunktion. In den Gründungsjahren 
gehörte es aber auch zu den wichtigsten 
Aufgaben, Studenten anzuwerben, um den 
Bestand zu sichern.

Welche Aufgaben hat der unibund kon-
kret – wann und wo werden welche Pro-
jekte unterstützt? 
Im vergangenen Jahr haben wir bei 43 Anträ-
gen insgesamt 30 Projekte und Maßnahmen 
der FAU im Bereich Forschung und Lehre 
gefördert und realisiert, wobei die Förderung 
im Einzelfall auf 15.000 Euro begrenzt ist. 
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ine der größten und bekanntes-
ten Veranstaltungen des unibun-
des ist das schlossgartenfest. 

Es herrscht Krawattenpflicht. Auch bei 30 
grad im schatten, herr dr. Balleis?
Selbstverständlich. Darauf legen wir sehr 
großen Wert, weil es sich um ein ganz be-
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war das Schlossgartenfest 2012, als gegen 
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nenraum des Schlosses, in das wir geflüch-
tet sind. 
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(siehe Momentla, S. 17). 
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Großes Bild oben, v.l.n.r.: Moderatorin Miriam Scholz,  
Erlangens Oberbürgermeister Dr. Florian Janik,  
Dr. Ralf  P. Thomas, CFO Siemens AG,  
FAU-Präsident Prof. Dr. Joachim Hornegger,  
Stefan Müller, Parlamentarischer Staatssekretär im  
Bundesministerium für Bildung und Forschung.

Kleines Bild oben: Die Kapelle Rohrfrei sorgte für die  
musikalische Umrahmung.

Porträts von links oben nach links unten:
FAU-Präsident Prof. Dr. Joachim Hornegger, Stefan Müller, Parla-
mentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, Prof. Dr. Dieter Imboden, Emeritus der ETH Zürich.
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Großes Foto, v. l. n. r.: FAU-Kanzler Christian Zens, Stefan Müller, 
Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Bildung 
und Forschung, Marlene Wüstner, Geschäftsführerin des Unibunds, 
Belinda Ubl-Hornegger und FAU-Präsident Prof. Dr. Joachim 
Hornegger, Unternehmerehepaar Xue Hong Dong-Geis und  
Hans-Georg Geis, Unibund-Vorsitzender Dr. Siegfried Balleis  
und Angelika Balleis, Ingrid Grüske und  
Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske, ehemaliger FAU-Präsident.

1. Bild von oben: Unibund-Vorsitzender Dr. Siegfried Balleis.

2. Bild von oben, v.l.n.r.: Miriam Scholz, Reinhard Daeschler,  
Prof. Dr. Helga Schüßler, Brigitte Jacobs, Dr. Siegfried Balleis.

Bild unten, v.l.n.r.: Dr. Siegfried Balleis, Ursula Ertl,  
Marlene Wüstner, Miriam Scholz, Manuela Dirr-Welß.
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v.l.n.r.: Prof. Dr. Eckhart Hahn, Prof. Dr. Joachim Hornegger, Ursula Hahn, Rachel Gillio.

v.l.n.r.: Joachim Herrmann, Gerswid Herrmann, Xue Hong Dong-Geis und  
Hans-Georg Geis.

v.l.n.r.: Ayde und Martin Kraus. 

v.l.n.r.: Monika Huber und Prof. Dr. Johannes Huber.

Prof. Dr. Wilhelm Schwieger (Mitte) im Gespräch mit Margit und Karl-Ernst Merker.
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Prof. Dr. Elke Lütjen-Drekoll.

Dr. Siegfried Balleis (links) und Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske.

Prof. Dr. Gotthard Jasper, ehemaliger FAU-Präsident, mit Ehefrau Martina Jasper.


